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Donnerſtag, den 7. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Ttiegrapbiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots“. 


Kaſſel, Mittwoch 6. Auguſt. 
Dem Vernehmen nach iſt der Vorſtand des Miniſte⸗ 
riums des Innern, v. Stiernberg entlaſſen. Mit 
dem Staatsrath Scheffer werden wegen Eintritts 
in daſſelbe Verhandlungen gepflogen. 

Peſth, Mittwoch 6. Aug. 

Das Antwortſchreiben des Hofkanzlers an den Ober: 
geſpan Grafen Haller ſpricht die Meinung aus, daß 
der ſicherſte Weg zur Ausgleichung der gegenſeitigen 
Intereſſen in der Wiederherſtellung der conſtitutionel⸗ 
len und munizipalen Vertretung beſtehe. Damit dies 
aber geſchehen könne, müßten zuerſt Vorbedingungen 
erfüllt werden, welche die Ausübung der munizipalen 
Rechte innerhalb der durch das Geſetz für die geſell⸗ 
ſchaftliche Ordnung feſtgeſtellten Grenzen ſichern. Der 
Zeitpunkt dazu ſei wegen Mangels dieſer Bedingun⸗ 
gen noch nicht gekommen. Der Hofkanzler bittet den 
Grafen Haller, bei ſeinen Freunden in dieſer Rich⸗ 
tung wirkſam zu ſein. Er werde durch Vermittelung 
beim Kaiſer die Erreichung dieſes Zieles fördern und 
halte ſich überzeugt, daß der erſehnte Erfolg nicht 
lauge ausbleiben werde. a 

Turin, 5. Auguſt, Abends. 
In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer legte 
der Finanzminiſter unter dem Beifall des Hauſes 
das Budget für 1863 vor. Bei der Diseuſſion 
Betreffs der neapolitaniſchen Eiſenbahnen ging die 
Kammer in Folge eines Vorſchlages der Kommiſſion 
in eine Debatte über einen Vergleich der Projekte 
Baſtoggi's und Rothſchild's ein, welche noch 
fortdauert. 

— Nach Berichten aus Neapel ſind der Oberſt 
Nullo und 24 Freiwillige daſelbſt an der Ausſchiffung 
verhindert worden. Der Dampfer „Evenement“ iſt 
von Palermo zurückgekommen, wo er, wie zu Neapel, 
an der Landung von 100 Freiwilligen verhindert 
worden war. 

— Nach Berichten aus Palermo ſind geſtern 
8 Bataillone und eine Batterie nach Corleone abge- 
gangen. Man verſichert, daß 300 Freiwillige die 
Waffen niedergelegt hätten. Garibaldi ſoll, ſobald 
ihm die königliche Proklamation bekannt geworden, 
Ficuzza verlaſſen haben. 
Turin, Dienſtag 5. Auguſt. 
An den römischen Grenzen hat ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen einem italieniſchen Bataillon und einem von 
päpſtlichen Zouaven unterſtützten Brigantencorps ſtatt⸗ 
gefunden. Die Letzteren wurden von den italieniſchen 
Truppen geſchlagen und bis zu dem auf päpſtlichem 
Gebiet gelegenen Gehölze von Caſtro verfolgt. Die 
königliche Truppe hält das eroberte Terrain beſetzt. 
In Brescia und Florenz haben Manifeſtationen von 
Seiten des Volks Taten unter dem Rufe: „Es 
lebe Victor Emanuel! das Capitol oder den Tod!“ 
— General Cugia hat eine Deputation mit der 
Proklamation des Königs an Garibaldi geſchickt, 
welcher jedoch die Bitten des Generals verwarf und 
ſelbſt einen Brief von Medici nicht annahm. Wie 
man verſichert, will Garibaldi in das Innere des 
Landes gehen, wohin ihn Truppen verfolgen. Der 
Geiſt der Truppen wird als vortrefflich geſchildert. 
an hegt immer noch Hoffnung auf eine Löſung der 
Verwickelung ohne Anwendung von Gewaltmaßregeln. 
Nag f. urin, Mittwoch 6. Auguſt. 
ach hier eingetroffenen Nachrichten aus Palermo 


hofft man noch immer auf eine friedliche Löſung. 
Verbreitete Gerüchte, daß Garibaldi erklärt habe, er 
werde die Diktatur übernehmen, entbehren der Be⸗ 
gründung. Palermo iſt vollſtändig ruhig. Einige 
Deputirte von der Linken, find mit verföhnlichem 
Geiſt nach Sieilien abgereiſt. 
Paris, Mittwoch 6. Auguſt. 
Die Abend-Journale melden, daß Thou venel 
heute Abend zurückkehren werde. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin werden das diplomatiſche Corps am 
13. empfangen. Einem Gerüchte zufolge würde der 
Kaiſer nach Cöln gehen, woſelbſt mehrere Sour 
veräne zuſammentreffen würden. 
London, Mittwoch 6. Auguſt. 

Mit dem „City of Newyork“ eingetroffene Nachrich⸗ 
ten aus New⸗MYork vom 26. v. M. melden, daß 
die ſeſſioniſtiſchen Mitglieder der Municipalität von 
Baltimore ihre Entlaſſung eingereicht haben. 

— Der offizielle Bericht giebt den Verluſt der 
Unioniſten in der Schlacht bei Richmond auf 
16,000 an. 


Der Zollverein und die ſüddeutſchen 
f Regierungen. 

Preußen hat in dieſen Tagen die Unterſchrift des 
franzöſiſchen Handelsvertrages vollzogen. Es iſt 
dies die beſte Antwort, die auf die Noten des Gra⸗ 
fen Rechberg ertheilt werden konnte. Die Gültigkeit 
deſſelben tritt freilich erſt mit der Beſtimmung ſämmt⸗ 
licher Zollvereinsmitglieder in Kraft, aber den wider— 
ſtrebenden Regierungen iſt dadurch wenigſtens gezeigt 
worden, daß es vor keiner Conſequenz des einmal 
eingeſchlagenen Verfahrens zurückſchrecken wird, daß 
es ſich dem ihnen zu Liebe ſo lange aufrecht erhalte⸗ 
nen Tarife auf keinen Fall länger mehr unterwer⸗ 
fen will, daß es eher auf eine Kündigung der Ver⸗ 
träge eingehen wird und ſelbſt die Eventualität einer 
Auflöfung des Vereins im Jahre 1865 ins Auge 
faßt. Es wäre dies allerdings als eine Kalamität 
für Deutſchland zu betrachten, die aber doch nur 
gering anzuſchlagen iſt, gegen die Gefahr durch hart⸗ 
näckiges Zurückweiſen eines jeden Fortſchrittes am 
Ende ganz von dem großen Weltverkehr ausgefhlof- 
ſen zu werden, die deutſche Induſtrie ganz auf den 
inländiſchen Markt beſchränkt zu ſehen mit dem 
ſchwachen Erſatz, den Oeſterreichs weitläufige, aber fo 
wenig konſumtionsfähige Gebiete bieten können. Nord⸗ 
deutſchland kann ſich dieſem unnatürlichen Zwange 
nicht mehr unterwerfen, und die ſüddeutſchen Regie⸗ 
rungen haben wahrlich keinen Anſpruch darauf, daß 
Preußen aus politiſchen Rückſichten ſein eignes Beſte 
läuger hintan ſetzen ſoll. Wollen ſie auf dieſem 
Wege nicht folgen, ſo mögen ſie es einmal mit 
Oeſterreich verſuchen, fie werden bald genug durch 
ſelbſt empfundenen Schaden davon zurückkommen. 
Dieſer Ueberzeugung ſcheinen ſie ſich denn auch ſchon 
jetzt nicht ganz verſchließen zu können, die pelitiſchen 
Sympathieen ziehen ſie zwar auf das lebhafteſte nach 
der öſterreichiſchen Seite, aber das Experiment iſt 
doch ein gar zu gefährliches. Daher wohl das lange 
Zaudern, auf Graf Rechbergs dringende Anerbietun⸗ 
gen irgend eine Antwort zu geben, die vollſtändige 
Rathloſigkeit, die ſich in dem hartnäckigen Schweigen 
nach allen Seiten zu erkennen giebt. Und in der 
That handelt es ſich dabei um die Aufrechthaltung 
des ganzen finanziellen Haushalts dieſer Staaten, der 
durch die Auflöſung des Zollvereins auf das empfind⸗ 
lichſte erſchüttert würde. Bekanntlich ziehen ſie bei 
der Vertheilung der Einnahmen nach der Kopfzahl 


32 ſter Jahrgang. 


Snferate, pro Petit-Spaltzeile 9 Pfge- 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: A. Retemeper's Centr.⸗Ztgs.- u. Annone.⸗Bür⸗ 
In Breslau: Louis Stangen. 

In Leipzig: Heinrich Hübner und E. Illgen. 

In Hamburg⸗Altona, Frankfurt a./ M. Haaſenſteinc Vogler. 


der Bevölkerung des ganzen Gebiets ganz unverhält⸗ 
nißmäßige Vortheile; es ſteht feſt, daß der Verbrauch 
der Kolonialwagren im Süden bedeutend geringer iſt, 
ebenſo die Fabrikation und der Verbrauch des Runkel⸗ 
rübenzuckers; das Bier tritt dort zum großen Theil 
an dieſe Stelle und hat auch von Baiern aus im 
ganzen Zollverein ſehr bedeutendes Conſumtionsgebiet 
gefunden. Dennoch genießen nur die erſt 1852 bei⸗ 
getretenen Mitglieder des früheren Steuervereins im 
Präcipuum, Preußen und Sachſen participiren mit 
ihrer konſumtionsfähigen Bevölkerung nicht ſtärker an 
den Einnahmen, machen alſo fiscaliſch bei der Auf⸗ 
rechterhaltung des Zollvereins ein ſchlechtes Geſchäft, 
wie denn auch Preußens Zolleinnahmen die erſlen 
Jahre nach der Errichtung bedeutend herabgingen, 
während die ſüddeutſchen Staaten einen immer ſtei⸗ 
genderen Gewinn daraus zogen. Ein großer Theil 
deſſelben war früher durch die ſtarken Erhebungskoſten 
bei der fo ſchwierigen Grenzbewachung abſorbirt wor⸗ 
den, dieſer Uebelſtand würde jetzt in erhöhtem Maße 
wieder eintreten; vom Meere wäre man vollkommen 
abgeſchnitten und auf den meiſten Seiten von Ge⸗ 
bieten umſchloſſen, die ſich dem Freihandel immer 
mehr nähern. Für alles dies ſollte nur die Gemein- 
ſchaft mit Oeſterreich Erſatz gewähren, ſcheint dieſer 
wirklich in finanzieller Hinſicht ſo wünſchenswerth? 
Als es 1852 die füddeutſchen Staaten gewinnen 
wollte, bot es für die erſten Jahre eine Garantie 
der bisherigen Einnahmen aus dem Zollverein; heute 
macht es ein ſolches Verſprechen nicht mehr, da es 
unter den jetzigen Umſtänden wohl keine Wirkung 
davon erwarten kann. Wir denken alſo, auch bei den 
Regierungen von Baiern und Würtemberg wird zu⸗ 
letzt das eigene Intereſſe über die politiſchen Sym⸗ 
und Antipathieen den Sieg davon tragen, und die 
Gefahr iſt noch nicht eben groß, unſer deutſches 
Vaterland wieder durch Schlagbäume halbirt zu ſehen. 


Rund ſch a u. 
Berlin, 5. Auguſt. 

— Se. Majeſtät der König iſt nach hier eingetroffer 

nen Nachrichten heute Morgens im beſten Wohlſein auf 
Schloß Muskau eingetroffen. 
Se. Majeſtät der König hat den japaneſiſchen 
Fürſten als Gegengeſchenk koſtbare Vaſen mit Anſichten 
von Berlin und Potsdam überreichen laſſen. Ihre kgl. 
Hoh. der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin haben 
ihnen ihre Porzellan -Büſten zum Geſchenk gemacht. 

— Der „Berl. Allg. Zig.“ wird vom Main geſchrie⸗ 
ben: In Berlin und überall ſcheint die Situation Preu⸗ 
ßens gänzlich mißkannt zu ſein und man in eine Prin; 
cipienreiterei zu gerathen, welche Preußen ſchaͤdlich iſt. 
Ich will Ihnen deshalb einige ſichere Anhaltspunkte geben, 
ohne freilich Näheres darüber ſagen zu dürfen. 1) Der 
König iſt entſchloſſen, in der deutſchen Frage eine That 
zu thun, ernſtlich, entschieden und plötzlich alle Sonder⸗ 
Machinationen niederwerfend; J die lezten Conſequenzen 
der Politik von Olmüß ſollen darnieder geworfen wer⸗ 
den; 3) alle Schritte gehen von Berlin aus, nicht mehr 
von Frankfurt; 4) das einjeitige Mehrheits-Vorgehen des 
Bundestages wird bald endgültig abgeſchniiten werden; 
5) Preußen hat eine Allianz mit Rußland und Frankreich 
nicht eingegangen, wohl aber ſich über ſeine Schritte mit 
dieſen Cabinetten vereinbart; 6) Preußen tritt am Rhein 
nicht einen Fuß breit ab; die möglichen Territorial-Ber« 
änderungen liegen weſtlicher und öſtlich; 7) Preußen bei 
darf hierzu eines großen ſtehenden Heeres und genügt 
die Landwehr nicht; es wird deshalb mit und ohne die 
Kammer die Heeres⸗Organiſation durchgeführt, weil nur 
mit ihr die Action möglich iſt; 8) es iſt nicht die Abſicht, 
den Landtag aufzulöſen, weil er, wenn vertagt, nach der 
Action feine Billigung doch geben wird; 9) die Verfaß⸗ 
ſung bleibt intact erhalten, denn das Herrenhaus wird 
nach der Action. von ſelbſt unmöglich und reformirt. Das, 
iſt die Sachlage. 


Zufammenftellung der gegen 


wärtigen Bevölkerung, der Staatsſchulden und der budgetmäßigen Netto⸗Einuahmen 
der acht größten deutſchen und einiger Nachbarſtaaten: 


N 


in diplomatiſchen Kreiſen ziemlich geſpannt auf den In⸗ 
halt der Worte iſt. Die Geſandten werden aus ibren 
Badeörtern zurückkehren, Fürſt Metternich aus Trouvine, 


taatsſchulden. pro Kopf Einnahme- Budget. pro Kopf. vielleicht auch Hr. v. Bismark⸗Schönhauſen, auch die 
N 2 Thlr. | 3 A.. | pfa J Miniſter werden dann wieder vollftändig verſammelt 
Preußen 276,968,980 Thlr. 96,743,938 Thlr. 5 — (ein. Was den ſpaniſchen Geſandten betrifft, fo wird 
Baiern 214,193,814 Fl. 46,858,523 Fl. 5 262 fer am 9. fein Beglaubigungsſchreiben in den Tuilerien 
Sachſen 63,132,333 2 12,556,352 Thlr. 527 [6 fütergeben. Ob der Napoleonstag in der That ſo 
Hannover 46,344,836 Thlr. 13,300,000 Thlr. 7 64 gefeiert werden wird, wie man erwartet, ob die Rede 
Würtemberg . 67,59 4,192 Fl. 15,389,368 Fl. 4279 ſ ich auf Italien und Garibaldi. Mexico und Almonte, 
Baden 72,126, 106 Fl. 11,181,397 Fl. 4 23 5 oder auf die Nothwendigkeit eines Congreſſes erſtrecken 
Großherzogthum Heſſen 19,717,100 Fl. 9,066,796 Fl. 63 9 wird, darüber kann ich nichts berichten. Wahrſcheinlich 
Kuürhsſſen n 12,500,000 Thlr. 4,239,320 Thlr. 5 252 f wird erſt nach dem Eintreffen des Kaiſers eine Entſchei⸗ 
Frese incl.d.Herzogthüm. 103,159,000 Thlr. R.⸗M 26,353,307 DER 7 5 5 [dung gefaßt werden. 
elg . Te 655,486,047 Fres. 148,629,190 res. 8 18 6 — Der Unterrichts- und Cultusminiſter hat fol endes 
Niederlande 3,521,416]1035,611,213 Fl. 91,262,000 Fl. 14119 — Rundſchreiben an 5 Erzbiſchöfe und Bidet gerichtet! 
Großbritannien . 29,307,199 802,190,295 Lſtr. 71,853,000 Eſtr. 16 | 12 4 Monſeigneur! Die Bevölkerungen werden nicht 
Frankreich ; 39,435,949]9529,634,994 Fres. 1500,660,426 Fres. 10 | 9 zögern, fid in unſeren Kirchen zu verlammeln, um eine 


— In der Nacht vom 4. Auguſt iſt der General der 
Infanterie, General⸗Adjutant Sr. Maj. des Königs und 
kommandirende General des 6. Armee⸗Corps v. Lind⸗ 
heim nach längerer, höchſt ſchmerzvoller Krantheit in 
Breslau verſtorben. Derſelbe war auch Chef des 
1. Schleſ. Grenad.Rgts. No. 10 und Militär⸗Gouverneur 
der Provinz Schleſien. In ihm hat die Armee einen 
ihrer tüchtigſten Generale verloren. 

— Die preußiſche Regierung hat ſämmtlichen Zoll⸗ 
vereinsſtaaten erklärt, ſie ſei geneigt, wenn dadurch ein 
allſeitiges Einverſtänduiß über den Vertrag mit Frank⸗ 
reich zu erreichen wäre, die Aufhebung der Tranſitoab⸗ 
gabe von Wein und der innern Moſtſteuer vorzuschlagen. 

— Die Provinzial⸗Landtage werden in dieſem Jahre, 
wie die miniſterielle Zeitung verlauten hört, in ſämmt⸗ 
lichen Provinzen einberufen werden. Abgeſehen von an⸗ 
deren Gegenſtänden der Berathung, — fügt die genannte 
Zeitung binzu — iſt deren Mitwirkung namentlich zur 
Vorberathung der Ausführung des Geſetzes über die 
Gebäudeſteuer in Gemäßheit der Beſtimmungeu deſſelben 
erforderlich. 0 t 

— Die japaneſiſche Geſandtſchaftſchaft iſt heute 
Morgens in Begleitung des Majors v. Gottberg, des 
Legations » Secretaird v. Bunſen ꝛc. mittelſt Extrazuges 
nach Stettin abgereiſt, wird daſelbſt im Saale der Caſino⸗ 
Geſellſchaft das ihr von der Kaufmannſchaft gegebene 
Dejeuner einnehmen und alsdann nach Swinemünde 
fahren, wo ſie die Dampffregatte „Smely“ aufnimmt 
und nach St. Petersburg führt. 

— Die Königlichen militairärztlichen Bildungsanſtalten 
feierten am 2. Auguſt, Mittags von 12 Uhr an, ihr 
Stiftungsfeſt im großen Konferenzſaale des Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Inſtituts, und zwar das genannte Inſtitut den 
Tag ſeines 67jährigen, die mediziniſch⸗chirurgiſche Akademie 
den ihres 51 jährigen Beſtehens. k 

— Es liegen der „B. B. Ztg.“ ganz beſtimmte Nach⸗ 
richten vor, daß die Degierung mit dem Plane umgeht, 
eine Beſteuerung des geſammten Verſicherungs⸗Geſchäftes 
eintreten zu laſſen, und zwar gleichmäßig der Verſiche⸗ 
rungen gegen Feuersgefahr, wie des Lebens und aller 
anderen Branchen. Der Plan iſt im Detail noch nicht 
fo weit beſtimmt feſtgeſtellt, um ſchon angeben zu kön⸗ 
nen, ob dies in Form einer von der einzelnen Police 
je nach Höhe des verſicherten Betrages zu erhebenden 
Steuer oder in welcher ſonſtigen Weiſe geſchehen wird, 
und von wem, nämlich ob von der Geſellſchaft oder dem 
Verſichernden die Steuer erhoben werden wird. Ver⸗ 
muthlich hängt es bereits mit der hier ſignaliſirten Ab» 
ſicht zuſammen, wenn von dem hieſigen Polizeipräſidium 
in dieſen Tagen an die oberſten Vertreter der Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften (vermuthlich iſt das Gleiche an allen 
anderen Orten auch geſchehen) eine Aufforderung ergan- 
gen iſt, eine Menge von ihnen ſpeziell bezeichnete Fragen 
au beantworten, z. B. wie viel Policen von ihnen und 
hren Agenten abgeſchloſſen ſind, wie hoch ſich die Ver · 
ſicherungsſumme beläuft, wie groß die bei ihrer Geſell. 
ſchaft verſicherte Summe im Ganzen am Schluſſe des 
vorigen Jahres war u. ſ. w. u. ſ. w. 

Turin, 30. Juli. Die Berichte aus dem Süden 
find wieder voll von Ueberfällen und Brandle ungen 
der bourboniſtiſchen Banden, deren Treiben 75 und 
mehr in den gemeinſten Straßenraub ausartet. Gen. 
Bosco hat Franz I. nun definitiv fallen laſſen und 
iſt von Rom nach Paris abgereift; in einem Briefe an 
ſeinen Bruder, der in der italieniſchen Armee dient, ſoll 
er ſich ſehr warm für die italieniſche Einheit ausgeſpro⸗ 


chen haben. 

— Nach dem „Diritto“ hat Garibaldi dieſer Tage 
an die Deputationen der Arbeiter-Vereine von Palermo, 
Spracus ꝛc. folgende Anſprache gerichtet: Entweder muß 
man nicht anfangen, oder, wenn man angefangen hat, 
muß man zu einem Ende gelangen. Um nun zum 
= Ende zu gelangen, bedarf es in hinreichender 

enge der Waffen und der Leute. Die Nation kann 
Beides über Bedürfniß liefern. Im Falle eines Krieges 

Bevölkerung. Mit nur 


ſtellt Preußen 15 pCt. ſeiner 
hr als 2 Mill. Männer auf- 


10 pCt. könnte Italien me 
bieten, und mit einer ſolchen Macht könnte man ohne 
Kampf nach Rom und Venedig gehen. Frankreich und 
die Diplomatie würden uns Recht geben, und Oeſterreich 
würde ſich zurückziehen. Seid überzeugt, die Stärke des 
Rechtes beruht in dem Rechte der Stärke. 
Der „Puengolo“ von Mailand enthält Näheres 
über die in Caravaggio ausgebrochenen Unordnun- 
gen. Donnerſtag Morgens hörte man die Sturmglocke 
und alsvald war die Bevölkerung auf den Beinen. 
6 7000 Stimmen heulten: „Alle dieſe Eiſenbahnhalun⸗ 
ken wollen der heil. Jungfrau Schande anthun, indem 
— die Landſtraße zu Grunde richten!“ Der Ingenieur 
arini wurde auf das Ratbhaus geſchleppt, ein anderer 
Ingenieur vermochte ſich mit Hülfe zweier Gensd'armen 
zu retten. Der mit mehreren Agenten und Gensd'armen 
berbeigeeifte Unterpräfect mußte dieſe ihre Waffen nie⸗ 
hi beißen und einen ihm von dem Haufen dictir- 
ten Bericht niederſchreiben Während der Nacht wurde 
die Wohnung dreier Baubeamten in Brand geſteckt und 


zurufen und dieſe Diskuffion ins unendliche zu verlän⸗ 


die Stelle der ſeither von Wahl zu Wahl ſtets beibehal⸗ 
tenen Würdenträger getreten ſein. 


von der es ſchwer zu ſagen, ob ſie das Reſultat der 
Sommerhitze, oder die Schwüle vor dem Gewitter iſt, 
welches ſich vielleicht hinter der am 15. zu haltenden 


eßten Jihren befolgten Uſus abgehen und das diploma⸗ 
tiſche Corps in St. Cloud empfangen wird, kann ich 
Ihnen mit ziemlicher Gewißheit als definitiv beſchloſſen 
mittheilen. Hat ja doch der neue ſpaniſche Geſandte, 
Marquis de la Havanna zunächſt aus jenem Grunde 
feine Abreiſe von Madrid beeilt, um dem Empfang am 
15. Aug. beiwohnen zu können. Sie ermeſſen, daß man 


religiöſe Feierlichkeit, mit welcher ein frommer Gebrauch 
das Nationalfeſt unſeres Landes verbunden hat, zu feiern. 
Der Kaiſer, indem er den Traditionen ſeiner Dynaſtie 
und feinen innerſten Gefühlen gehorcht, wünſcht, daß 
an dieſem glorreichen Jahrestage einmüthige Gebete die 
Segnungen des Himmels auf Ihn und die kaiſerliche 
Familie herabflehen. Er wünſcht, daß ſich gleichzeitig 
von allen Altären Dankgebete für den eclatanten Schuß 
den die Vorſehung unaufhörlich dem Kaiſerreich zu Theil 
werden läßt, und Wünſche für die Größe und Wohlfahrt 
Frankreichs erheben. Ich entſpreche den Abſichten Sr. 
Majeſtät, indem ich Sie, Monſeigneur, um die Ver⸗ 
ordnung bitte, daß am 15. Auguſt ein vom Domine 
Salvum gefolgtes Te Deum in jedem Kirchſpiel Ihrer 
Diöceſe nach beendigtem Gottesdienſt geſungen werde. 
Ich fordere den Herrn Präfekten auf, ſich mit Ew. 
Herrlichkeit über die Maßregeln, welche dieſe Ceremonie 
erfordern kann, zu benehmen. Genehmigen Sie ꝛe. 
Der Miniſter des öffentl. Unterrichts u. des Cultus. 
Rouland. 

Ein gleiches Rundſchreiben, bemerkt der Moniteur, 
wurde an die lutheriſchen, reformirten und iſraelitiſchen 
Conſiſtorien gerichtet. 

Herr Cayla, der bereits durch ſeine Bro⸗ 
ſchüren über die Gründung einer kaiſerlichen National⸗ 
kirche ſich einen ganz beſonderen Ruf in der Bro⸗ 
ſchüren⸗Literatur gemacht hat, tritt heute in dem 
„Siecle” mit einem neuen, jedenfalls auch anticleri⸗ 
calen, wenn auch grade nicht gutimperialiſtiſchen Pro⸗ 
jecte hervor. Er will dem Dichter und Componiſten 
der Marſeillaiſe, Rouget de l'Jsle ein Rieſengrabmal 
errichten. Daſſelbe wird durch Beiträge, die nicht 
über 10 Centimes gehen, und in Frankreich wie im 
Auslande eingeſammelt werden, erbaut. Herr Cayla 
iſt mit dem Plane, wie das Geld zuſammenkommen 
und das Denkmal ausgeführt werden ſoll, bis in die 
unbedeutendſten Details ſchon fertig. Natürlich wird 
Alles auf offiziell centraliſirte Weiſe betrieben. Die 
Beiträge gehen aus den einzelnen Gemeindekaſſen 
durch die hierarchiſchen Canäle bis ins Finanzminiſte⸗ 
rium; im Auslande bezahlt man an die Geſandten, 
Geſchäftsträger, Conſuln zc. Die Subscription bleibt 
nur 6 Monate offen. Das Basrelief ſoll 25 Meter 
hohe Figuren erhalten, und das ganze Monument 
das Marsfeld überragen. Zu der Einweihung vom 
Jubeltage des Conföderationsfeſtes von 1790 ſollen, 
wie der naive Urheber des Projectes ganz harmlos 
entwickelt, die Ausländer ihre Abgeordneten hierher⸗ 
ſchicken und die Democraten der alten und neuen 
Welt dieſen im Namen der großen, unſterblichen Revo⸗ 
lution an fie ergangenen Aufruf nicht verfänmen. 


London. Der „Advertiſer“ bringt folgende, freilich 
etwas unglaublich klingende Mittheilung über die Ab⸗ 
ſichten des franzöſiſchen Kaiſers in Amerika. Napo⸗ 
leon, führt der betreffende Leitartikel aus, erinnert 
ſich, daß die Ufer des Miſſiſſippi größtentheils durch 
franzöſiſche Emigranten bevölkert wurden. Er erin⸗ 
nert ſich, daß Louiſiana einſt eine franzöſiſche Colonie 
war, und er wünſcht ſie zurückzugewinnen. Um 
dieſen Preis, ſagt man, kann der Süden ſehr zuver⸗ 
ſichtlich auf die franzöſiſche Dazwiſchenkunft rechnen. 
Die Expedition nach Mexiko unternahm er, weil ſie 
ihm einen Vorwand liefert, eine impoſante Macht 
in der Nähe zu haben, mit der er in jedem Augen⸗ 
blick in die ſüdlichen Staaten einrücken kann, ſo wie 
er Italien Überzog, als er Oeſterreich zu verdrängen 
wünſchte. So erklärt ſich auch die jetzt beſchloſſene 
Abſendung von 30,000 Mann mit entſprechender 
Seemacht und möglich iſt es auch, daß die orleaniſti⸗ 
ſchen Prinzen nur deshalb das Unionsheer fo plöß- 
lich verließen, weil ſie befürchteten, ſonſt früher oder 
ſpäter gegen franzöſiſche Truppen das Schwert ziehen 
zu müſſen. 

— Im Oberhauſe beantragte der Earl de Grey 
and Ripon die zweite Leſung der Feſtungsbauten⸗ 
(Koſtenbeſtreitungs⸗) Bill. Der Carl of Ellenborough 
ergreift dieſe Gelegenheit, um im Gegenſatz zu den 
Behauptungen der Friedens⸗ und Sparſamkeitsmänner 
im Unterhaufe über die verhältnißmäßig ſchwächliche 
Rüſtung Englands zu klagen. Frankreich habe ein 
Heer von 400,000 Mann, nebſt einer Nationalgarde 
von 265,000 Mann, und außerdem vermöchte es 
binnen drei Wochen eine Streitmacht von 200,000 


nur durch ein Wunder gelang es dieſen ſelbſt, ſich zu 
retten. Die Arbeiten find vorläufig eingeſtellt. 


— Die „Italie“ meldet in einem Artikel: „Gairoli, 
der für den Chef der Garibaldi'ſchen Anwerbungen gilt, 
it am 24. Juli auf der Rückreiſe von Ober⸗Italien 
nach Palermo durch Neapel gekommen; er hat gegen 
Freunde in Neapel geäußert, Garibaldi könne auf 100,000 
Nord⸗Italiener rechnen. Fortwährend kommen Mitglie⸗ 
der der Actionspartei durch Neapel und gehen nach Pa⸗ 
lermo. Der Plan ſcheint zu ſein, man wolle in den 
ſieilianiſchen und neapolitaniſchen Provinzen proviſoriſche 
Regierungen mit der Deviſe: „Italien und Victor Ema⸗ 
nuel!“ einſetzen, die bis nach der Erlangung Rom's und 
Venedig's beſtehen ſollen.“ Die „Italie“ läßt es dahin⸗ 
geſtellt fein, ob es mit dieſem Plane Ernſt ſei, fie ift 
jedoch überzeugt, daß im Ganzen der Süden der Regie⸗ 
rung ergeben ſei. 

— In der Deputirtenkammer erklärte der Conſeil⸗ 
Präſident Ratazzi, Italien denke nicht im Mindeſten 
daran, die Integrität der Schweiz zu verletzen. Die 
Worte Durando's ſeien falſch verſtanden worden. Die 
Italiener und deren Regierung wollen die Integrität der 
Schweiz achten und die Macht derſelben begünſtigen; er 
habe nie den Wunſch für Trennung vom Bundesterri⸗ 
torium ausſprechen hören. Der Miniſter habe nur einer 
Eventualität Erwähnung gethan, die gegen Ideen und 
Wünſche Italiens ſei. — Nach dem amtlichen Bericht 
hatte General Durando ſich folgendermaßen über die 
Schweiz geäußert: Unſere Stellung der Schweiz gegen⸗ 
über iſt ſehr zarter Natur. Die Kammer wird ſich er⸗ 
innern, daß in einer der letzten Sitzungen Anſpielungen 
gemacht wurden auf gewiſſe Theile der italieniſchen 
Nationalität, die mit dem Mutterlande noch nicht verei⸗ 
nigt ſind ... Nicht Herr Petrucelli, der kaum davon Er⸗ 
wähnung that. Ich nenne den Abgeordneten nicht, der 
dieſe Anſpielung machte, um nicht Perſönlichkeiten hervor⸗ 


gern. Ich muß mich darüber klar ausſprechen. Ich 
glaube, jeder Schritt, jeder Verſuch, jede Ermuthigung, 
welche jenes, wenn man will, künſtliche, aber doch mäch⸗ 
tige Conglomerat bedrohten, wäre ein ſehr großer Fehler 
der italieniſchen Politik. Ich glaube, daß, wenn wir in 
Zukunft für Italien ſichere Bündniſſe zu ſuchen haben, 
wir uns beſtreben müſſen, eine Nationalität, einen Zwiſchen⸗ 
ſtaat zu finden, der uns von jenen Racen, welche hundert⸗ 
jährigen Ueberlieferungen zufolge nur allzu oft und allzu 
lange Unglück über Italien brachten, entfernt halte, oder 
wenigſtens die Nachbarſchaft verhindere. Ich kann da⸗ 
her nicht umhin, jene Meinung zu verwerfen, und er⸗ 
kläre für meinen Theil, daß ich nie etwas unternehmen 
werde, um gewiſſe Tendenzen zu ermuthigen, die von 
jenen Bevölkerungen der Schweiz ausgehen können, welche 
die Vereinigung mit Italien anſtreben, weil ich fürchten 
würde, dieſes könnte der Anfang des Endes eines Bun- 
des, eines Staates ſein, deſſen rategiſche und politiſche 
Lage mit für die Unabhängigkeit Italiens ſehr wichtig 
ſcheint. Ich erkläre auch, daß, wenn die Gewalt der 
Dinge oder gewiſſe Umſtände, die ich jetzt nicht voraus⸗ 
ſehen kann, die aber bei dem gegenwärtigen Durchein⸗ 
ander wohl eintreten können, es nothwendig oder zweck- 
mäßig machen ſollten, daß ein Theil jenes Gebietes mit 
ſeinem natürlichen Vaterlande vereinigt würde, ich, falls 
ich noch in der Lage wäre, in Regierungsangelegenheiten 
einen erheblichen Einfluß zu üben, irgend eine Combina⸗ 
tion ausfindig zu machen mich beſtreben würde, wodurch 
die Schweiz für jenen Theil, welchen ſie abzutreten hätte 
und deſſen Verluſt ſie minder mächtig für ihre eigene 
Vertheidigung und jene Italiens minder geeiguet machen 
werde, einen Erſatz erh ielte. 

Paris, 1. Auguſt. Das Feſt am 15. Auguſt 
wird mit großem Pomp gefeiert werden. Man ſpricht 
von der Einweihung eines neuen Boulevards, von einer 
Revue über die Nationalgarde, von der Eröffnung zweier 
neuer Theater u. dergl. mehr. — Heute war Wahl des 
Conſeils des hieſigen Barreau's. Es macht ſich eine 
Oppoſitionspartei mit Erfolg geltend, welche nicht mehr 
dieſelben Männer, ſo verdienſtlich und angeſehen ſie 
auch ſein mögen, während Lebensdauer unabänderlich 
in dieſem durch feine Stellung und feinen Rang fo an⸗ 
geſehenen und auf die Praxis ſo einflußreichen Poſten 
belaſſen will. Es ſollen bereits ſechs neue Namen an 


— 2. Aug. Es herrſcht augenblicklich hier eine Stille, 


faiferl, Rede verbirgt. Daß der Kaiſer von dem in den 


Mann zur Invaſion Englands auf die Beine zu 
bringen. Hiergegen hätte England keine Schutzwehr 
als 43,000 Mann reguläre Truppen und 200,000 
irreguläre. Der edle Lord beſchwert ſich auch über 
Mangel an Panzerſchiffen und verlangt, daß Eng⸗ 
land in dieſer Waffe nicht blos den Franzoſen, ſondern 
allen Seemächten der Welt zuſammen überlegen ge⸗ 
macht werde. Der Herzog von Somerſet (Marine⸗ 
miniſter) leugnete, daß es dem Lande an den erfor⸗ 
derlichen Vertheidigungsanſtalten fehle und verſichert, 
daß die Admiralität mit Energie am Bau von Pan⸗ 
zerſchiffen arbeite. Auch der Herzog von Cambridge 
und der Earl of Malmesbury ſprechen für die Bill, 
während Earl Grey der Meinung iſt, daß die vor⸗ 
geſchlagenen Feſtungswerke von keinem praktiſchen 

ugen gegen eine feindliche Landung fein würden, 
während es unpolitiſch ſei, mitten im Frieden Geld 
durch Anleihen aufzubringen. Earl Ruſſell erklärte 
ſich gegen das Raiſonnement, daß die Armee den 
Zweck habe, eine Invaſion abzuhalten und ſprach 
ſein Vertrauen zu den friedlichen Abſichten und freund⸗ 
ſchaſtlichen Geſinnungen Frankreichs aus. Die zweite 
eſung wird genehmigt. 

— Die „Times“ meldet: Die Königin und die 
Prinzeſſinnen und jüngeren Prinzen werden nach 
ihrer Rückkehr aus Schottland am 1. Septbr. eine 
Reiſe nach dem Feſtlande antreten. Ihre Majeſtät 
wird dem Könige der Belgier einen 2-— Ztägigen 
Privatbeſuch abſtatten und dann einige Wochen in 
Zurückgezogenheit auf dem bei Gotha gelegenen Schloſſe 
Reinhardsbrunn, welches ihr Schwager, der Herzog 
von Coburg, ihr zur Verfügung geſtellt hat, zubrin⸗ 
gen. Die Königin wird im ſtrengſten Incognito 
unter dem Titel einer Herzogin von Lancaſter reiſen. 
Der Prinz von Wales wird ein paar Tage nach der 
Königin in Reinhardsbrunn eintreffen und, wenn er 
einige Zeit bei ihr zugebracht hat, ſeiner Schweſter, 
der Frau Kronprinzeſſin von Preußen, einen Beſuch 
abſtatten. Sein Geburtstag (9. Nov.), an welchem 
er ſeine Großjährigkeit erreicht, wird, da natürlich 
bei jener Gelegenheit keine Feſtlichkeiten ſtattfinden 
können, von der königl. Familie nicht gefeiert werden, 
und Se. königl. Hoheit wird noch über jenen Tag 
hinaus bei ſeiner Schweſter und ſeinem Schwager 
verweilen. ö 
— käiFẽ— —ä— 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 7. Auguſt. 

— Nach dem amtlichen engliſchen Verzeichniſſe ſind bei 
der am 11. v. M. in London ſtattgehabten Preisverthei⸗ 
lung folgende Ausſteller in der Provinz Preußen prä- 
miirt worden: 

Aus Danzig: H. L. Perlbach: Medaille für be⸗ 
merkenswertbe Sammlung von Bernfteinen. — Bernhard 
raune: Ehrenvolle Erwähnung für eine ſchöne Samm⸗ 
lung von Bernſtein und chemiſche Fabrikate aus ſolchem. 
D Schuſter & Kähler: Desgl. für Bernſteinſaure 
Salze guter Qualität. — A. v. Nieſſen: Desgl. für 
oldwaſſer von guter Qualität. — Ferdinand Nie ſe: 
gl. für verarbeiteten und unverarbeiteten Bernſtein. 

Königl. Maſchinen bau- Anſtalt zu Dirſchau: 
Neale für vortreffliche Ausführung der Brücke über 

ie Weichſel (entworfen von Lentze) und die ſinnreichen 
neigten Ebenen in dem Oberländiſchen Canal (entwor⸗ 
gen von Steenke.) 
Aus Thorn: Eduard Drewitz: Ehrenvolle Erwäh⸗ 

nung für Alkoholometer für wer und Stärke, 

83 raunsberger landwirthſchaftl. Verein in 
öhmenhofen: Desgl. für zugerichteten Flachs. 
„Aus Königsberg: Aug. Nanny: Medaille für 
döne Sammlung verſchiedener Borſten. — Derſelbe: 
bi tenvolle Erwähnung für vortrefflich an. Fuß⸗ 
nen, — V. Paſchen: Desgl. für einen ſauber ger 
N beiteten Sattel. — J. C. Oſter: Desgl. für Fabri⸗ 
ate von Bernſteinſäure guter Qualität. 
5 Aus Taplacken: Rittmeiſter Herm. Nernſt: Ehren⸗ 
ole Erwähnung für gut fabricirte und billige Cigarren. 


8 Im Vietoria⸗Theater tritt heute ein neuer 
go, Herr Berent vom Stadt» Theater zu Riga, auf. 
daenſelben geht ein guter Ruf voran; wir wünſchen, 
\ a er denſelben rechtfertige. Für den nächſten Sonn⸗ 
Nend hat die Direction eine ſogenannte italienische 
un dt angekündigt. Daß die Direction Alles thun wird, 
in „durch die Künſt den Reiz einer ſüdlichen Nacht uns 
bürfenſerm Norden durch ein Bild zu veranſchaulichen, 
frieden, wir erwarten, jo daß die Beſücher auf volle Be. 
ang u rechnen dürfen, wenn nämlich der Himmel 
iſt. 


günſt 
De. Im Laufe der nächſten Woche wird im Victoria ⸗ 
ſiheater für Fräul. Gerhardt eine Benefiz-Vorſtellung 
n 1 ‚Auberorbentliche en nie —— 
arf jedenfalls inen ſehr zahlreichen Beſu 
der Vorſtellung Hoffen er, 2 
die LCireus Carré.) In der geſtrigen Vorſtellun 
10 wiederum den großen Raus gefüclt batte, ſahen wir den 
Allen, Sohn Adolf des Directors, in Anbetracht ſeines 
18 Erſtaunliches leiſten. Derſelbe ſcheint ſeinem älteren 


Bruder 


Oscar ebenbürtig werden zu wollen. Da wir 
diefer dia r erwähnen, ſo müſſen wir hinzuſetzen, daß 
daß wiebling des Publifums in den zwei letzten Jahren, 


ir ihn nicht ſahen, ſehr bedeutende Foriſchritte 


gemacht und ſich eine Sicherheit bei ſeinen Productionen 
angeeignet hat, die mancher erwachſene Kunſtreiter Zeit 


Lebens nicht erlangt. — Zu den vorzüglichſten Mitgliedern 
der Geſellſchaft, die wir bis jetzt geſehen, gehören un⸗ 
ſtreitig die Gebrüder Krembſer, 5 bewunderungswerth 
die Leiſtungen des Einen als Voltigeur find, ſo ausgezeich- 
net iſt der Andere als Groteskreiter auf ungeſatteltem 
Pferde. Beide blieben auch, neben dem Herrn Sala- 
monski und Nicollet dem J., die Sieger bei den Hod)- 
und Weitſprüngen in der akademiſchen Voltige, welche 
geſtern gegeben wurde und allgemeinen Anklang fand. Eine 
imponirende Erſcheinung war der Director in dem ungar. 
koſtbaren Magnaten-Coſtüme auf der prächtig geſchirr⸗ 
ten „Griſeldis“. Er ſowobl wie ſeine talentvollen Kinder 
unddie mitwirkenden Mitglieder empfingen geſtern wiederum 
den rauſchendſten Beifall der Zuſchauermenge. 

— Die dem Publikum jetzt an jedem Tage zugängliche 
Sammlung von Kunſt⸗ und Alterthumsgegenſtänden des 
Muſeums in den Räumen des ehemaligen Franziskaner⸗ 
kloſters iſt mit 2 altdeutſchen Löffeln in Holz vermehrt wor⸗ 
den, von denen jeder ein Meiſterſtück der Holzſchneidekunſt iſt 
und ſchon deßhalb, abgeſehen von dem hiſtoriſchen Werth, 
ein lebhaftes Intereſſe erweckt. Der eine derſelben zeigt 
in dem Schnigwerf die Kreuzigung des Heilandes, die 
Himmelfahrt und das jüngſte Gericht mit der Inſchrift: 
„O Jeſu hilf zur ſelben Zeit von wegen Deiner Wunden!“ 
— Ich fahre auf zu meinem Vater und zu eurem Vater, 
zu meinem Gott und zu eurem Gott. — Auf dem Ringe, 
der ſich am Stiel des Löffels befindet, ſtehen die Worte: 
Das Blut Jeſu Chriſti des Sohnes Gottes macht uns 
rein von Sünden. Der andere Löffel zeigt in ſeinem 
eee eine Hochzeits⸗Allegorie mit folgen den In⸗ 

riften: 

„O Du mein vergüldet Mann, 
Auf Dir bleibt mein Herz beſtahn. 
Alles, was mein Thun und Anfang iſt, 
Geſchah im Namen Jeſu Chriſt. 
Tauſend Mühen können es nicht ergründen, 
Was ich Dich von Herzen lieb habe. 

Mein Herz an mir, 

Das theil ich mit Dir; 

Zerbrichſt Du es an mir; 

So rächt es Gott an Dir! — 

— In dieſen Tagen befand ſich der Secretair des 
Fürſten Pückler-Muskau hier. Nach einer Mittheilung 
deſſelben wird der berühmte Reiſende nicht in dieſem, 
ſondern im nächſten Sommer unſere Stadt wieder mit 
ſeinem Beſuch beehren. 

— Das eingetretene günſtige Wetter iſt dem Verlauf 
der Erndte in unſerer Umgegend ſehr günſtig, und wird 
daſſelbe von den Landleuten mit einem außerordentlichen 
Fleiß und großer Rührigkeit benutzt. Leider nur treten 
in einigen Diſtrieten der Provinz ſehr deutliche Anzeichen 
der Kartoffelkrankheit hervor. 

— Vor einigen Wochen erſchien der Sattlergeſell 
Treder, aus Sullm in gebürtig, beim Kaufmann 
Morgenſtern in der Langgaſſe und ließ ſich, augeblich 
beſchäftigt beim Gutsbeſitzer Griſch ow auf Zigankenberg, 
eine vollſtändige Bekleidung im Werthe von ca. 18 Thlrn. 
aushändigen. Hr. M. kannte den Treder ſowohl, wie 
Herrn Gr. und ſetzte keine Zweifel in die Richtigkeit; 
ſpäter erfuhr derſelbe aber, daß er betrogen worden ſei. 
Allein diesmal iſt Hr. M. ohne Verluſt davon gekom⸗ 
men, da der Vater des Sattler 
Sullmin iſt, den Betrag entrichtet hat. Der Sohn 
dürfte aber doch ſeine Strafe empfangen. 

f 51 155 Stargardt, 5. Aug. Die Roggenernte iſt 
n hie 


ren. — Das Sommer-Getreide, Erbſen, Gerſte 
ſteht gut und geben Erbſen die gegrünbetfte Ausfi 
eine reiche Ernte, desgleichen die 


eingetretenen günſtigen Witterung im vorzüglichſten Zu⸗ 
ſtande gewonnen. 

Neidenburg. Am 29. Juli Nachmittags 5 Uhr 
wurde Soldau von einem Hagelwetter heimgeſucht, 
wie es daſelbſt vielleicht noch nie erlebt worden iſt. Es 
fielen Schloſſen von der Größe einer Fauſt. 
Unzählige Fenſterſcheiben und Dachpfannen ſind zertrüm⸗ 
mert und das Getreide auf den ſtädtiſchen Ländereien 
wie auf den umliegenden Gütern großentheils vernichtet; 
Diejenigen, welche ſich während des Unwetters draußen 
befanden, haben blutige Köpfe und Hände davongetragen. 
In dem Gute R. wurde der Schaafſtall vom Orkane 


umgeworfen und ein beträchtlicher Theil der Heerde unter 


ſeinen Trümmern begraben. Auf einem anderen Gute 
zerſtörte der Sturm eine neue Scheune dergeſtalt, daß 
kaum ein Holzſplitter an Ort und Stelle zurückblieb. 
Im Dorfe Sch. ward eine Kuh vom Blitze erſchlagen. 
Der in den Forſten durch den Orkan angerichtete Schaden 
iſt unberechenbar. 

Memel, 1. Aug. Bei der am Ende des vorigen 
Monats unter dem Vorſitze des Navigationsſchuldirektors 
Albrecht aus Danzig hier abgehaltenen Steuermanns⸗ 
prüfung haben 18 junge Leute das Examen als Steuer 
leute erſter Klaſſe und zwar 1 mit dem Prädicat vor⸗ 
züglichgut, 2 mit dem Prädicate recht gut und 15 mit 
dem Prädicate gut, 1 die Prüfung als Steuermann zwei⸗ 
ter Klaſſe mit dem Prädicate recht gut abgelegt. 


Poſen, 2. Auguſt. Die auf den öſterreichiſchen, 
baieriſchen und anderen ſüddeutſchen Eiſenbahnen ſchon 
längſt eingeführten Hornſignale kommen ſeit einigen 
Tagen auch auf der Bahnſtrecke Poſen⸗Breslau zur 


eſellen, der Kutſcher in 


ger Gegend beſeitiget, der Roggen im Durchſchnitt 
gut eingebracht. — In Quantität wie Qualität bleibt nichts 
zu wünſchen übrig, auch iſt eine ſehr reiche Ernte in Stroh 
gemacht. Die Weizen⸗Ernte hat begonnen, und verſpricht 
der Weizen eine ſehr zufriedenſtellende Ernte zu gewäh⸗ 

Hafer 
cht auf 
artoffeln, die bis jetzt 
noch nicht Spuren der Krankheit zeigen, auch bereits die 
Metze à 9 Pfennige zum Verkauf geſtellt werden. — 
Das Obſt wird ebenfalls eine reiche Beihülfe gewähren 
und in Folge deſſen hoffentlich einen ſo mäßigen Preis 
haben, daß auch der Arme im Stande ſein wird, ſeine 
Familie durch den Genuß des Oyſtes zu erquicken. — 
Das Heu der einſchnittigen Wieſen iſt bei der jüngſt 


Anwendung. Der Zweck dieſer Einrichtung iſt der, bei 
trübem, eue Wetter, wo der bisher benutzte Aum⸗ 
telegraph ſelbſt auf kurze Strecken hin nicht zu erkennen 
iſt, den Bahnwärtern das Herannahen der Züge bemerf- 
lich zu machen. Jeder Bahnwärter hat ein ganz einfach 
aus Blech konſtruirtes, gerades, kurzes Horn erhalten, 
das er immer bei ſich führen muß, und ſowie nun ein 
Zug abgeht, läßt der erſte Bahnwärter auf der betreffen- 
den Strecke ein Signal ertönen, das von dem nächſten 
Bahnwärter aufgenommen und weitergegeben wird, und 
ſo in kurzer Zeit an den Beſtimmungsort gelangt. Auf 
der Bahnſtrecke Moſchin-Poſen, die 22 Wärterhäuſer hat, 
gelangt das Signal beiſpielsweiſe etwa in 7 bis 8 Minuten 
hierher. Es wäre ſehr zu empfehlen, dieſe Einrichtung, 
die die Sicherheit des Reiſens auf den Elſenbahnen zu 
vermehren geeignet iſt, auf allen preußiſchen Bahnen 
einzuführen. 

— Vom Kriegsminiſterium find 3000 Thlr. ange⸗ 
wieſen worden, die während der Dauer des Typhus für 
die hieſige Garniſon verwandt werden ſollen. In Folge 
deſſen erhält jeder Soldat eine Portion Typhusbranntwein, 
ſo wie ein Loth Kaffee zum täglichen Gebrauch. 


Warſchau, 1. Aug. Seit einigen Tagen iſt die 
Stimmung ruhiger, Hausdurchſuchungen und Verhaftun⸗ 
gen kommen zwar noch immer vor, doch ſind ſie ſeltener 
geworden. Die öffentlichen Gärten ſtehen wieder von 
allen Seiten offen, der Laternenzwang iſt abgeſchafft, die 
Patrouillen werden immer ſeltener und kleiner. Nur auf 
den Plätzen lagern noch Truppen, um an die Fortdauer 
des Kriegszuſtandes zu erinnern, und zum Verlaſſen der 
Stadt bedarf man noch immer der Bewilligung der 
Polizei. Hoffentlich wird auch letztere Unbequemlichkeit 
bald aufgehoben werden, dann würde der Kriegszuſtand 
den ruhigen Bürger nicht mehr beläſtigen. — Mehrere 


Anzeichen ſcheinen darauf hinzudeuten, daß die Reſultate 


der Unterſuchung in der Complot-Angelegenheit nicht fo 
bedeutend ſein werden, als man anfangs erwartete. Auch 
glaubt man, daß nächſtens weitere Begnadigungen und 
Freilaſſungen politiſcher Gefangener erfolgen werden. 
Ueberhaupt ſcheinen die Zuſtände eine Wendung zum 
Beſſeren nehmen zu wollen. a 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Taſchendiebſtahl.] Volksfeſte, große Verſamm⸗ 
lungen im Freien, Märkte und dergleichen haben ſo 
ungemein viel Anlockendes für Taſchendiebe, weil ſie hier 
in der Regel die beſte Erndte zu machen Gelegenheit 
finden. So war denn auch der Taſchendieb Weiß ner 
am 13. Juli d. J. Nachmittags auf das Strießer Feld 
gegangen, wo ein Wettrennen eine große Menſchenmenge 
verſammelte. Während nun die kühnen Reiter in der 
Rennbahn auf ihren muthigen Roſſen dahin jagten, um 
den Preis zu erlangen und ſich die Augen der Schau» 
luſtigen voll Begier auf ſie richteten, richtete Weißner 
begierig ſeine Augen auf die Taſchen der dort ver⸗ 
ſammelten Männer und Frauen. Aus irgend einem 
beſonderen Grunde wurde die Rocktaſche eines Herrn 
Schwerſenz wie ein Magnet für ihn. Da Herr 
Schwerſenz ſelbſt, indem er ſeine Augen auf die Reiter 
—— — hatte, ſeiner Taſche keine Aufmerkſamkeit zu 
chenken ſchien; ſo ſteckte Weißner ſchnell ſeine langen 
Finger in dieſelbe und zog eine Geldbörſe heraus, um 
mit derſelben ſich aus dem Staube zu machen. Herr 
Schwerſenz hatte aber wohl gefühlt, was in ſeiner Taſche 
vorgegangen, drehte ſich ſchnell um, faßte den Dieb beim 
Kragen und verlangte die Herausgabe des ihm geſtoh⸗ 


lenen Geldes. In demſelben Augenblick wurde ſeine 


Börſe auf die Erde geworfen. Weißner behauptete, daß 
ſie ein Kleiner dem Herrn Schwerſenz aus der Taſche 
gezogen und hingeworfen habe. 
anderer Herr ſehr deutlich geſehen, daß Weißner den 
Diebſtahl verübt. Es wurde deßhalb gegen dieſen die 
Anklage erhoben. In der gegen ihn wegen dieſes Taſchen⸗ 
Diebſtahls ſtattgehabten öffentlichen Verhandlung wurde 
er vollkommen überführt und zu einer Gefängnißſtrafe 
von 6 Wochen verurtheilt. 


Landwirthſchaftliches. 
Ueber eine zwar bereits bekannte, aber immer noch 
wenig angewandte Methode zur ar: der Getreide- 
ernte bei Regenwetter geht der „Oſtſ. Ztg.“ folgende 


Mittheilung zu: Man harke das geſchnittene Getreide 


möglichſt ſchier und binde die Garben nicht zu dick; von 
den aufgebundenen Garben ſtelle man eine in die Mitte, 
rings umher, 6, 7 bis 8, welche an die Mittelgarbe ſchräg 
angelehnt werden. Eine recht ſchiere Garbe mit möglichſt 
langem Stroh wird hart unter den Aehren recht feſt 
gebunden, um den 7 bis 9 unteren Garben als Dach 
— wie die Strohkappe über dem Bienenrumpfe — zu 
dienen. Um dieſe Arbeit zu erleichtern, müſſen die 
bereits aufgeſtellten Garben etwa einen Fuß von oben 
feſt geſchnürt werden. Hiezu nehme man einen neuen 
glatten Sielenſtrang, knüpfe deſſen Spitze in einen 
glatten, runden, eiſernen Ring von etwa 1 Zoll Durch⸗ 
meſſer. Dieſer Strang wird um die Garben gelegt, 
durch den Ring gezogen, eine Perſon zieht den Strang 
feit an, während die zweite das Umfallen der Garben 
hindert und die dritte die Garbe, welche als Dach dient, 
oben aufſetzt: alsdann wird die Schlinge behutſam unten 
fortgezogen. Während der Zeit, in welcher die erſte und 
weite Perſon einen neuen Haufen ſetzen und zuſammen⸗ 
ſchunren, ordnet die dritte die aufgeſetzte Garbe zum 
ſchützenden Dache. An dieſem Dache gleitet der Regen 
nieder, ſchützt die Aehren vor der Näſſe, während die 
Wärme das Innere trocknet, ſo wie jeder Luftzug das 
Aeußere. Die Dachgarbe leidet von der Witterung 
weniger als man glaubt; es iſt aber beſſer, ein Achtel 
als das Ganze preiszuseben. Sind die Garben tüchtig 
5 dann iſt ein Umſetzen nicht nöthig; am Tage des 

infahrens werden die Deckgarben abgenommen, um eine 
oder die andere nicht gut bedeckte untere Garbe nach- 


Indeſſen hatte ein 


trocknen zu laſſen. Sollte heftiger Wind die Deckgarbe 


abſtoßen, ſo muß ſie, um das Einregnen zu verhindern, 
des Baldigſten wieder aufgeſetzt werden. Die vorbe⸗ 
ſchriebene Arbeit geht bei einiger Uebung ſchnell von 
Statteu und können bei dem Schutze des Ganzen die 
unbedeutenden Mehrkoſten nicht in Anſchlag kommen. 


Kirchliche Nachrichten vom 28. Juli 
bis zum 4. Auguſt. 


(Schluß.) 

St. Salvator. Getauft: Feuerwehrmann Haaſe 
Tochter Julie Louiſe Johanne. Schiffszimmermann Hantel 
Sohn Paul Friedrich. 

Geſtorben: Hofbeſ. Meyer in Altdorf Sohn Heinr. 
Theodor, 11 M., Krämpfe. ‚ 

Himmelfahrtskirche zu Neufahrwaſſer. 
Getauft: Poſt⸗Expediteur Rindfleiſch Sohn Leo 
Johann Carl. 

Königl. Kapelle. Getauft: Fuhrherr Rabowski 
Sohn Carl Leopold Friedrich. Jouwelier Danziger Sohn 
Paul Hermann. 

Aufgeboten: Bremſer Johann Jaszinski mit Igfr. 
Joſephine Olszewski. 8 

Geſtorben: Tiſchlergeſ. Kucht todtgeb. Sohn. Kaufm 
Peter Joſeph Winter, 67 J., Lungenlähmung. Schuh⸗ 
macher geſ. Jul. Alex. Tatſchewski, 38 I, Lungenentzün⸗ 
nüt Tiſchler⸗Wwe. Anna Maria Dufki, 82 J., Ent⸗ 
räftung. 

St. Nicolai. Getauft: Diener Mishel Sohn 
Paul Friedr. Wilhelm. Tiſchlergeſ. Wack Sohn Paul Julius. 

Geſtorben: Töpfermſtr. Stanislaus Haber, 65 J., 
Gehirnleiden. Stellmachergeſ, Benjamin Olczewski, 25 J. 
oh Dienſtmädchen Joſephine Knattel, 22 J., 

yphus. 

Karmeliter. Getauft: Maurergeſ. Raabe Sohn 
Julius Heinrich Adolph. 

Geſtorben: Schuhmachergeſ. Schröter Sohn Paul 
Anaſtaſius, 6 J. 5 M., Vergiftung. 

St. Birgitta. Getauft: Muſikus Kühl Tochter 
Clara Caroline. 

Aufgeboten: Maſchinenmſtr. Carl Ludw. Brandt, 
mit Igfr. Maria Strvewski. 8 


In dem Referat über das fünfte Jahresfeſt des 
Diakoniſſen-Krankenhauſes (No. 180) find folgende Fehler 
zu verbeſſern: 

3. 17 v. o. ſt. fie bleibe l. Sorge bleibt. 

„18 Nähereien Nähvereine. 

40 Gaben Geber. 

66 = » = Segendiprud » Segenswunſch. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
——— ä. b ' . ———ẽ—ẽ— — 
3 8 


E 


Baremeter⸗ Ther mometer 
Höhe in im Freien 
Par: Linien in. Reaumur. 


Wind und Wetter. 


1 


7680 336,60 | + 14,0 NW. flau, hell u. ſchön. 
12 336,75 16,2 Oeſtl. do. do. do. 
Schiffs⸗ Nachrichten. 


Angekommen am 7. Auguſt: 
D. Roberts, Mary Jane, v. Port Madoc m. Schiefer. 
A. de Roth, Anna Sophie, v. Bremen m. Gütern. 
W. Knop, Eliſe, v. Stolpmünde m. Lumpen. J. Meis⸗ 
tahn, Marg. Eliſe, v. Rendsburg m. Eiſen. Ferner 
8 Schiffe m. Ballaſt u. 6 geſegelt. 


Geſchloſſene Schiffs-Frachten. 

Seit dem 4. Auguſt auf London 17 8. pr. Load Balken 
u CJ-Sfeeperd, Cardiff oder Newport od. Loweſtoff 18 s., 
15 8. 6 d. pr. Load [J- Sleepers, Jarmouth 15 8. pr. Tonns 
Oelkuchen, Partſey 20 s. pr. Tonns Knochen, London 
35. 3 d., Kohlenhäfen, Firth of Forth 28. 6 d., New: 
burg 3 8., Perth 2 8. 9 d., Belfaſt 4 8. pr. Dr. Weizen, 
Bordeaux Frs. 60 und 15 % pr. Laſt Holz. — Roſtock 
Thlr. 64 Pe. Ert. pr. Laſt Roggen v. 623 Schffl., Gopen- 
hagen 9 , Hbg. Beco. pr. Tonne Roggen. 4 


Courſe zu Danzig am 7. Auguit: 
Brief Geld gem. 
London 3 M. te. 6.211— — 
Samburg 22. |. u. ‚305 — — 
Staats⸗Schuldſcheine 3% . . 91 — — 
Weftpr. Pf.⸗Br. 33 R of — — 
do. do. RN 10057 
Staats⸗Anleihe 57 109 — 109 
r 100k — — 
Danz. Privat⸗Actien 104 — — 
Producten = Berichte. 


Börſen Verkäufe zu Danzig vom 7. Auguft: 
Umſatz an heutiger Börſe: 
Weizen, 180 Laſt, 84pfd. 1716. fl. 570 pr. 85pfd 
Connoiſſ.; 130 u. 13 1pfd. fl. 5623 pr. 85pfd.; 131 pfd. 
fl. 365 pr. 8öpf 


Bahnpreiſe zu 20 0 am 7. Auguſt: 
Weizen 130—132 pfd. fein u. hochbt. 95—103 Sgr. 
125.—129 pfd. hellbunt 85 — 92} Sgr. 
123pfd. bunt 80 Sgr., 120pfd. 75 Sgr. 
Roggen 122—126pfd. 59—61 Sgr. pr. 125pfd. 
Erbſen gute 60—62 Sgr., ordin. 55 Sgr. 
Gerſte 109 —113pfd. gr. 47—50 Sgr. 
106 pfd. friſche kl. 45 Sgr. 
Hafer nach Qual. 27—323 Sgr. 
Rübſen beſte 113 Sgr. pr. Schffl. 
Raps bis 117 Sgr. pr. Schffl. 
Spiritus ohne Geſchäft. 
Berlin, 6. Auguſt. Weizen 65—80 Thlr. 
Roggen 51—4 Thlr. pr. 2000pfD., 
Gerſte, große und kl. 36—41 Thlr. 
Hafer 26285 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 48 — 56 Tbir. 
Winterraps und Winterrübſen 97 —102 Thlr. 
Rüböl loco 144— / Thlr. 
Leinöl loco 14 Thlr. 
Spiritus 19½—4 Thlr. pr. 8000 % Tr. 
Stettin 6. Auguſt. Weizen 80 Ton. 
Roggen 49 Thlr. 
Spiritus 193 Thlr. 
Königsberg, 6. Auguſt. Weizen 883—94 Sar 
Roggen 53—59 Sgr. 
Gerſte gr. 35—45 Sgr., kl. 43 Sgr. 
Hafer 28—31 Sgr. 
Erbſen 57 —60 Sgr. 
Rüböl 142 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 203 Thlr. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Rechts-Anwalt Valois n. Fam. a. Dirſchau. Dr. 
med. Meſchede a. Schwetz. Die Kaufleute Schwechten, 
Wendtland und Seiler a. Berlin, Förſter a. Mainz, 
Becker u. Shelton a. England und Seefeldt a. Magdeburg. 

Hotel de Berlin: 

Rittergutsbeſ. v. Peuſchütz a. Melſchin. Die Kaufl. 
Liebenroih a. Mewe, Philipsthal a. Berlin, Stern aus 
Leipzig und Henke a. Stettin. Frau Rittergutsbeſitzerin 
Wienecke a. Milowin. 

Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. v. Czarlinski a. Hinterſee. Prediger 
Frieſe n. Fam. a. Carthaus. Rentier Hoppe a. Barmen 
Die Kaufl. Behrent a. Berent, Franke a. Berlin, Reiß 
a. Elbing und Schröder n. Sohn a. Stettin. 

Schmelzer's Hotel: 

Gutsbeſitzer Wolter n. Gem. a. Lichtenau. Admi⸗ 
niſtrator Bräunlich a. Saalfeld. Fabrikant Obermeyer 
a. Schlochau. Die Kaufleute Grauberg n. Fam. aus 
Marienwerder, Beyer a. Thorn, Michaelis u. Bergwald 
n. Frl. Tochter a. Bromberg, Soldin a. Berlin, Lach- 
mann a. Graudenz, Beſſel n. Fam. a. Tilſit, Schwarz 
a. Colberg, Achilles, Stonsdorf n. Fam. u. Brühl nebſt 
Gem. a. Königsberg, Schubert a. Magdeburg u. Mein- 


hardt a. Duren. 
Hotel de Thorn: ? 
Regierungs⸗Rath a. D. u. Rittergutsbeſ. v. Bülow 
a. Brück. Paſtor Leiſtikow n. Gem. a. Cöslin. Die 
Gutsveſitzer Nagurski und Kommerowski a. Pelplin. 
Referendar Müller n. Fam. a. Grabowo. Apotheker 
Legar n. Fam. a. Znin. Poſthalter Plock a. Bigslosliwe 


Die Kaufl. Schultze, Levi u. Aſcher a. Berlin, Müller 


6. Stettin, Schmidt a. Vietz, Friedrich a. Treuenbrietzen 
und Richter a. Schönbruch. 


CIRCUS e CARRE, 


Freitag, den 8. Auguſt, 
Vorſtellung in der höheren Reitkunſt, 
Pferde⸗Dreſſur und Gymnaſtil. 

Zum Schluß: 
Contre-danse francais. 
Das Nähere die Zettel. 

Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 

William Carré, Director. 


Circus Gymnasticus. 


Die rühmlichſt bekannte niederländiſche Künſtler⸗ 
Geſellſchaft des Unterzeichneten, beſtehend aus Herren 
und Damen, Marokkanern, Arabern, Nordamerikanern, 
Engländern und Holländern, giebt in der eigens dazu 
erbauten großen Bude auf dem Holzmarkte 

täglich Vorſtellungen. 
Anfang 4% Uhr und 8 Uhr Abends. 


L. Söismann, 


Victoria-Theater. 


Freitag, den 8. Auguſt. (3. Abonnement No. 3.) 


Kieſelack, und feine Nichte vom Ballet. 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Abtheilungen und 0 
Bildern von A. Weirauch. Muſik von A. Conradi. 


Weisss und Jeszewsky's Garten. 
Große Sehlachtmuſik. 


Die zum 18. Juni angekündigte Schlachtmuſit 

nebſt Doppel» Concert findet Dienſtag, n 

12. Auguſt ſtatt. 4 Billets zu 15 Sgr. 

in den Muſikalien - Handlungen der Herren Haber“ 

mann und Ziemſſen, ſowie 4. Damm 2 zu haben. 
Buchholz. Keil. 


d 
Offene Stellen! „Slauhende ar 


und Erziehungsfaches, der Landwirthscha 
und des Forstwesens, sowie in allen übrigen 
Wissenschaften und Branchen und in alle? 
Chargen höherer Berufszweige, finden in der alle 
Dienstage erscheinenden Versorgungs - Zeitung: „Va- 
canzen-Liste“ alle offenen Stellen gewissen. 
haft und genau (unter Angabe der directen Adressen) 
mitgetheilt, welche imIn- undAuslande zu hesetzen sind. 
Die Vermittelung von Commissionären und somit die 
dadurch entstehenden Geldopfer stellt sich diese 
Zeitung zur Aufgabe, ganz und gar zu beseitigen’ 
ffene Stellen werden gratis in 

Zeitung aufgenommen und alle Priueipäle sowie Be, 
hörden um gef. Mittheilung von Vacanzen aller AT 
dringend ersucht. Inserate anderer Art, al 
Verkäufe, Verpachtungen, Associé- und andere Ge 
suche etc. versprechen im Anhange der Vacanzen 
Liste den günstigsten Erfolg und werden diese 
2 sgr. per Zeile berechnet. — Das Abonnemen' 
kann täglich beginnen und zwar: 

auf 1 Monat ( 5 Nrn.) mit 1 1 5 pränumerando, 

auf 3 Monat (13 Nrn.) mit 2 tbir. | Wofür das Blatt 
pünktlich und frankirt nach allen Orten versa 

wird von ; 
A, Retemeyer’s Zeitungs-Büreau in Berli“ 
z (Kurstrasse 50.) 


Wirklich Arme 
finden jeden Morgen (außer Sonntags) von 9 bi 
10 Uhr Breitgaſſe No. 115, 1 Treppe, 
unentgeltlich Hülfe und Schutz gegen 


Zahnſchmerz IL 
oder rheumatiſches Kopfreißen 


ohne die Zähne herauszuziehen, wodurch nicht die 
geringſte Empfindlichkeit erweckt wird. 


Breitgaſſe 05. Uhren⸗Lager, Breitgaſſel 05. 
Regulator, Stutzuhren, Schwarzwalder 
Wanduhren, goldene, ſilberne Cylinder 
und Ankeruhren 
in größter Auswahl und Garantie, goldene, filbern 
und vergoldete Uhrketten nebſt Schlüſſel empfehle 

zu billigſten Preiſen. 

Da ich dieſes Jahr nicht in den langen Buden 
ausſtehe, fo empfehle ich mein reichlich ſorti 
Waaren⸗Lager Breitgaſſe 105 zur gütigen Beachtung 

Uhrmacher J. G. Aberle. 
a Einige Y%, ½ u. / Preußiſch 
n ne al 12 5 
1, 2, 3, 4 u. 5 Thlr. kann ich nf 
billigſt abgeben. 
Stettin. G. A. Kaselow, 
gr. Oderſtraße No. 8. 


Eine ältliche gebildete Witt 


iſt geneigt, bei einem alten Herrn die Wirthſchaft F 
führen. Adreſſen unter C. werden in der Expedi 


des Danziger Dampfboots angenommen. 5 
Eine Geldtaſche mit Geld 

iſt am 30. gefunden. Abzuholen Pfefferſtadt 3 
Art 


Gelegenheits⸗Gedichte aller 


d. 
Roggen friſcher 122pfd. fl. 366 pr 81zpfd. academiſcher Künſtler aus Amſterdam. | fertigt Nudolph Dentler, 3. Damm 18. 
Berliner Börſe vom 6. Auguſt 1862. 0 
. A. Br. Old. Sf. Br. Old. gf. Br. 
., ret die e — 1 Ofipreubiige Pfandbrief 4 .. > +... 1% 110081175 
Sen e he >... |5 108% | 108} eee I BETEN, 202 2 31 914 | Pen „ N 
Staats-Anlelhen v. 1850, 1852 100 — I o. do. . oſenſche do. „ 0 ee 99 
dr, 1854, 55, 57. 4 1037 | 1028 Poſenſche Do. 4 104 Hreußif o 
do. v. 18589. 41036103 do. do. Dee 988 dice San Suchen . 4 56 
do. en 103 102 do. do. ——— 4 99 Metalliques 85 
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